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Venvendung kriegsueschädigter Bal1arbeiter.
Von T h. Wo 1 ff in friedenau.

(fortsetzung zu Nr. 91.)
(Nachdruck verboten.)

Wesentlich anderer Art als der liocftmanusche
Arbeitsarm ist ,der nach. seinem Erfinder, dem Landwirt
Keller, benannt'c Kellerarm, der dazu bcnifel1 scheint,
In der Technik des Hand- und Armersatzes von ganz
besonderer Bedeutung zu werden, und dt';-r auch für den
kriegsverletzten . Dauarbeiter oder Bautechniker in
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Abb. 11. Bauarbeiter mit Kellerhand beim

Gebrauch d r Hacke.

mehrfacher Hinsicht als ein in hohem Maße geeignetes
Ersatzglied in Betracht kommt. für den praktischen
Arbeitszweck besteht sein großer Vorzug in der viel­
seitigen Verwenduugsfähigkeit der Hand, die bei g-leich­
bleibender Anwendungsweise fÜr den Gebrauch aBer
der verschiedenen Werkzeuge, wie sie der Arbeiter
im Verlaufe eine!" Arbeitsleistung lJl"aucht, geeignet ist.
ohne ein jedesmaliges Einsetzen hzw, Auswechseln
eines anderen AnsatzstÜckes zu erfordern, sobald der
Arbeiter ein anderes \Verkzeug gebrauchen will. in
dieser Vielseitigkeit des Gebrauchs liegt au er! der  roße
Vorzug des Kellerarms für den verletzten ßauarheiter
begründei. DilS Einsetzen und Auswechseln der ver­
schiedenen Ansatzstücke verursacht naturgemäß immer
ArbcitsllT!tcrbrechungen; wo der Arbeiter im VerJaufe
des Arbeitsganges verschIedene Werkzeuge bral1cht.
muR ihn dje Notw-cl1cJigkeit, l11it jedem HCl/eU 'vVerkzellg
sicn ::mch iedesma! ein lIeues Ansatz tÜck einzusetzen.

OSTDEUTSCHE BAU-ZEITUN'G. Bn;slau, den 18. November 1916.

sehr auihalten und an der Erreichung der vollen oder
auch nUT annähernd vonen Leistungsfähigkeit hindern.
Oemgegenüber ermöglicht der Kellerarm dem ßau­
arbeiter selbst beim wechselnden GebrülIch der VC1"­
schiedensten Werkzeuge und Geräte ein fortlaufendes
ATbeiien wie mit der natürlichen Hand. Der Kellerarm,
dessen Ausführungsart in der Abbildung 8 wieder
gegeben ist, besteht aus einem Eisengerippe a mit dre!
ebenfalls eisernen tIaken, die die Stelle der finger ver­
treten, mit einer eisernen Ose als Handwurzel, ferner
einer eisernen Muffe b, einem hölL;ernen Halter b als­-.

Abb.9 Kelkrh<JtJd mit Aiesse:­

Abo S D.e Kelj ,
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,\0\1.10. !<e!lerbl11d !nit I-h'll!!1(T.

Hintcrw<tnd für das Eisenger:ppe. (.inct. doppc!ten
Lederschlaufe c, einem ßefestigungssttit cl. einer Leder­
stulpe e, den eisernen Vcrbindlm.gsschicnen f llnd fl nnd
endlich dem Binderiemen g.

Dieser Kunstarm ist mit seinen drei hakeniornÜg
gekrümmtcn fingern sowohl zum Tragen schwere(
Lasten wie auch für die Ausführung leichter lInd feiner
Arbeiten geeignet, wie etwa zum Knl1pfen VOll Schlin­
gen, ebenso auch zum Schreihen, für welchen Zweck
ein Halter von Korl{ oder Hob., an dem das ei,Zentliche
Schreihwerkzeu.Q: befestigt ist. zwisc.hen /\\'ci finzer
geklemmt wird. Abhildung 9 zeigt. in welcher \\'ci<.;c
der ßem;ltzer dieser Kunsthand ein jV\e:-,<;er vermittelst
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der Eisenfinger und der Eisenöse fest eingeklemmt hält.
Das Messer hat bierbei einen festen Halt und kann so
leicht und sicher geführt \\'Ierden, daß sowohl ganz
leichte Schneidearbeit, wie Brotschneiden j ßlcistift­
spitzen und dergleichen wie auch schwere Schnitzerei
ausgefÜhrt werden kann. Selbstverständlich kann auf
diese vVeise auch jedes andere \Vcrkzcug, das mit
einem Griff versehen ist, wie feile, liammer usw. ge­
halten und angewandt werden. Abbildung 10 zeigt.
wie in derselben \Veise, nämlich durch t:inklemmen
zwischen die Eiseilfmger und die eiserne Öse an der
tIandwurzeJ, der leichte Hammer gehalten und betätigt
wird. Es ist einleuchtend, daß in derselben Weise auch
der Maurerhammer, der Ja ebenfaJls nur leichte Schläge
auszuführen hat, von der KeJIerhamJ an e\VaTIdt werden
kann, ebenso kann auf diese Weise auch die Maurer­
kelle gehalten und gehandhabt werden.

ebenso einfache wie sinnreiche und dauerhafte Ein­
richtung ermöglicht die vielseitigste Anw;endungsweise
dieses Ersatzgliedes fÜr die verschiedenartigsten Ar­
beiten und den Gebrauch der verschiedensten Werk­
zeuge und Geräte. Der mit dem Kelierarm arbeitende
Arbeiter faßt und hält Spaten. Schaufel und Hacke, wo­
bei der Griff des \V crkzeuges beim Grahen auf Druck
und Verdrehung, beim liacken auf Zug beansprucht
wird, wie es die AbbHdungen 11 und 12 zeigen, die Bau­
arbeiter mit dem Kellerarm beim Gebrauch dieser
Werkzeuge zeigen. Die Abbildungen lassen erkennen
daß die Leute in der Anwendungsweise dieser Werk­
zeuge gegenüber der Arbeitsweise ihrer gesunden Be­
rufsgenossen kaum einen Unterschied aufweisen.
Ebcnso kann der Mann mit dem Keilerarm den Vor­
sChlaghammer gebrauchen und mit diesem Steinc 1
KohJen usw. zerkleinern. er kann ferner die zerkleiner­

Abb. ]2. BauarbeIter mit Kellerhand
beim C1ebml1ch des Spatens.
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Abb. 13. Arbeiter mit Kellerhand

beim Karrenschiebe11.
Abb.14. Bautischler mit KelJerhand beim

Gebrauch des schweren Beils.

Bei den vorstehendcn Beispielen werden die  lerk_
zClLge rIur vermittelst der Eisenfinger und der eiserncn
Handwurzel durch Einklemmen gehalten. Wo jedoch
ein Greifen und fassen von Werkzeugen oder Geräten
und ein festhaIten derselben nötig ist, tritt die Leder­
schlaufe an der inneren Handfläche in Wirksamkeit.
Die.-,e steIlt zusammen mit den drei gekrÜmmten fisen­
fingern und der Handwurzel-ÖSe eine Vorrichtung zum
Zufassen, Greifen und Festhalten und d<.IITIit zur An­
wendung aU er Werkzeuge \lnd Geräte dar. Die Schlaufe
wird gebildet, indem der Riemen zweimal dmch die
eisernen Finger und dureh die eiseme Üsc geschlungen
wird. Mit dieser Schlaufe kann der Benutzer von selbst
und ohne Zuhilfenahme der gesunden Hand Werkzeuge
und Gegenstände der verschiedensten Art und form
ergreifen. Die Schlaufe paßt sich dem ergriffenen Ge­
genstaud an lind hält ihn durch Reibung und Klem1ll11ng
so fest, daß das Herausziehen selbst mit größter Kraft­
anstrengung nicht mÖglich ist. Vermittelst Stell-Löcher
in den Riemen und eines Querstiftes, der an der Hand­
wuriel befestigt ist, kann die GröBe deI' greifenden llnd
haltenden Schlauie iiberdie.:; geregelt werden. Diese

ten Stoffe auf den Karren laden und den Karren fort­
befördern. Abbildung 13 zeigt den Ballarbeiter mit
KelJerarm beim Schieben des Karrens; hierbei fassen
die bei den Arme des Mannes, der gesunde und der
KUl1starm, genaLL in der entsprechenden ,Weise wie es
von dem gesunden Arbeiter geschieht, je eine der
heiden Schubstangen. Angesichts der Wichtigkeit. die
dem Karren beim Bau als Arbeitsgerät zukommt, ist
diese Möglichkeit des KelJerarms fiir den ßallarbeiter
oder den Bauhilfsarbeiter von besonderer Bedeutung.
Für alle diese \Verkzeuge und Arbeitsweisen erweist
sich die Hand mit den Eisenfingern, der Ose und der
Lederschlaufe als universale Vorrichtung. Nur für den
Gebrauch des schweren tIammers oder Beils ist eine
etwas .andere Anordnung erforderlich; für diesen Zweck
werden die Eisenfinger lind die öse abgenommcn, was
leicht und schnell ausgeführt ist, und das Werkzellg mit
dem Stiel unmittelbar in den I-IoIzhalter an dem Leder­
stulp gesteckt, wie es Abbildung 14 veranschaulicht,
die den Bautischler mit Kellerarm heim Oebra LIeh des
schweren Schreinerbeils zeigt.

Endlich zeigt sich der Kel1erarm auch fÜr aJle Ar­



-389­
beiten rnaschinentechnischer Art, wie sie heute ja viel­
fach zur Bautechnik gehören. geeignet. Als Heizer bei
der Baulokomobilc oder im Maschinenhause kann -der
Arheiter mit der Kellerhand sämtliche hier in Betracht
kommenden Arbeiten ansführen. Er kann die Kohlen
mit dem Hammer zerkleinern, sie vom Lagerplatz im
Karren zur Peuerungsstelle befördern lind dann ver­
mittelst der Schaufel in die Feuerung werfen. Wie an­
gestellte Versuche ergeben haben, kann er die Kohle

bIS auf 3 m Höhe   UUW"'i>;'
werfen und ist so in
der Lage, den ßrenn­

stoff selbst in die hoch­geJegene feuerungs­
öffnung eines fJam - I """:;::cT­rohrkes e1s zu bn?- :::. r-_I  r=gen, WIe es Abbll- L- _-L.o=-_ --1__dung 15 zeigt. Bei ;-I'-­aUen diesen verschie- ' ::.- Idenartigen und pau- r  I
sen los ausgeführten I 1-'- _ I_Tätigkeiten des Ar- ­
beirs.9:anges arbeitet
der Mann, wie Prü­
fungen und Erlahrun­
gen ergeben haben,
genau wie ein gesun­
der Arbeiter) so daß
in Ausführung und
Leistung kaum ein

e U r " n n e te n rSC s h o i l C c d hen g w e a g h c r   Abb. 15. Arbeiter mit Kellerhand amFlammrohrkessel.
zunehmen ist und
man die Empfindung hat, einen vollkommen gesunden
Arbeiter vOr sich zu sehen. Dieselbe Fähigkeit bekundet
die KelIcrhand anch bei der Bedienung von Kraft- und
Werkmaschinen der verschiedensten Art. Sie zeigt
sich in hohem Maße geeignet, glatte eiserne Griffe all
Maschinen aller Art zu fassen, ZII steuern lind los­
zulassen.

Es ist zweifellos. daß sich der Arbeiter mit der
KeHerhand auch zur Bedienung und 'Wartung der Bat ­
lokomobile, der MörteImischmaschine, der Dampframme
und der anderen Baumaschinen. die in der neuzeitlichen
Bautechnik zur Anwendun!l;" kommen. durchaus R"eeignet
erweist. Nach seinen Prüfungsergehnissen hat der
Prüfungsausschuß des Vereins DClJtscher Ingenieure der
KeIierhand das Zeugnis ausgestellt. daß sie für alle
Hand- und ArmverIustige ein vorzügliches ErsatzgUed
darstellt, das sich für jede Art technischer VerrichtulI­
gen wie auch für die Arbeiten in der mechanischen
Werkstatt in hohem Maße als geeignet erweist.

(Fortsetzung folgt in Nr. 94)
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Bauten der Kruppsehen Wohlfahrtseinrichtungen
als Musterbeispiele

bei der Errichtung von Kriegsbeschädigten-Ansiedlungen.
Von Louis Strunk in Kiel.

(Mit AbbildHngen auf Blatt 215 und 216.)
tOortsetzuJJg zu NI. 92.

Die Abbildungen auf Blatt 215 und 216 zeigeu
A1trrsheime Hir Männe!' und fraucn, die gleichfaIls auf
"Altcnhof" bei Essen an der Rlihr errichtet sind. Ab­
weichend von den vorbeschricbenen Wohnstättell der

Alleinstehenden sind djcse drei Bauten aJs seJbständige
Iiäuser in reizvollster Umgebung aufgebaut.

Die Altersheime für Frauen unterscheiden sich von
denen für Männer im wesentlichen dadurch, daR die
'Wohnungen der einzelnen Frauen sich zusammensetzen
aus einem Wohn- und Schla.fraum mit Vorilur und
einer, wenn aueh nur kleinen Küche. bei den Männern
aber nur aus dem einen Raum, der Wohn- und Schlaf­
stube, bestehen.

Das Altersheim liir frauen (Blatt 215) enthält iu
jedem Gcscl10ß drei derartige Wohnnngen. Den Mittel­
punkt der Anlage bildet die Diele. die ais gemcinscbaft­
licJ]er Wohnraum eif!gerichtet ist. Der Zugang zu
diesem Gebäude erfolgt über die Iiauslanbe, die ge­
schützte offene Sitzplätze bietet. Zwischen Laube
Diele und Bedürfnisräume legt sich der WindfanU" \vo
durch erst die Möglichkeit geschaffen wird, die""'biele
als Wohnraum zu benutzen. Im äußeren Aufbau zeigt
sich ein schlichtes tIaus mit ruhiger Dachform, dem die
geschindelten WandfIächen und das Holziachwerk
etwas Freundliches und Anheimelndes verleihen.

Das zweite hier abgebildete Altersheim Hir FralIen
(Blatt 216) zeigt bei der Anordnung der einzelnen Woh­
nungen im Grundrisse dieselbe Aneinanderreihllllg wie
das vorbeschriebene. nur sind hier in jedcm Geschoß
fünf derartige \Vohnungen untergebracht. Die Diele ist
dementsprechend größer vor esehen. Auch hicr ist
dem Zugang von außen ein 'vVindfang vorge!e t. nie
cintragungen im Grundrisse: g;roßer Kamin mit s it­
lichen Sitzplätzen, Ecksit.lpiatz hinter dem \VimIhUlg".
geschickt angeordneter Treppenaufgang lass:en einen
gemÜtlichen Wohnraum vermuten. TroVdem Jicses
Gebäude wesentJich cmTachcr nach außen  e3ta!tet ist.
macht es mit seinem rnhizen Dach das nllr VOll dem
DoppelgieheI durchbroche'n wird, 'den geschindeltl:n
\Vandflächen und dem ZlIm Eintritt einladenden Vorhatl
wohl den EindJ"l1ck, als sei es .\;eeigL1et, Jen ;:dtclI
Fr uen einen ruhigen Lebensabend zn sichern.

Das A!tersheim fÜr Männer (B!att .215) beherh rgt
in jedem Geschoß sechs Einwohner. ALlch diese 'Wohn­
und Schlafräume gruppieren sich um die Diele. di
gleichfalls für dieses Haus den inneren Sammelplatz
bildet. Störend für die Geschios:-,enheit des Raumes
erscheint als Anhängsel der Verhindlll1gsgang n;:\I.;!t
dcm Vorplatz, was durch Einbau einer Windfangtür In
der flucht der Dielel1wand leicht zu beseitig-cn wiire.
Auch der Zugang zn diesem AltersheIme erfolgt über
einer HausJauhe, die Überdachte Sitzplätze im Freien
bietet. Auch dieses Altersheim. £eichnet sich dllrch
einen besonders einfachen, aber durchaus anheimelnden
änßeren Aufbau aus. YortsetzuuK io!gt In Nr. 94.c=c

Verschiedenes.
Verbands., Vereins. usw. Angelegenheiten.
Verein deutscher Ingenieure. Der Verein h iJt

seine 57. Hauptversammlung am 26. und 27. November
dieses Jahres in Berlin ab. Anläßlich dieser Tagung
spricht Geh. Baurat f. Krause, StadtbfLurat von Bertin.
ober "Die großen Verkehrsaufgaben BerJins und ihre
Durchführung während des Krieges". Professor Ii. Au­
mund. Datlzig, über "Aufgaben der Technik im Diensk
der öffentlichen Gemeinwesen" Hnd Professor Dr .-lng.
G. Sch!esing-er. Charlottenburg. Über ..Die Mitarbeit des
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Ingenieurs bel der Durchbildung der Ersatzglieder"
Die sonstIge Tagesordnung enthält die üblichen Be­
richte und dergleichen.

Der Schlesische Bund für fteimatschutz hielt am
11. November d. J. in RresJ811 seine diesjährige tIaupt­
versammlung ab. Nach dem dabei erstatteten Bericht
hat sich der Bund in der rbllptsache mit den fraRen
der Kriegerehrung befaßt, wobei auch der Ausschuß fÜr
friedhofspflege stark beschäftigt war. über das von
dem Bund gemeinsam mit der t irma \V. Thust.
Gnadenfrei, veranstaJtete "Preis3nsschreiben Wf Er­
!mlgung von cntwürfen für Kriegergrabrnale und
KriegergedenktafeJu aus schlesischem Marmor" ist in
der "Ostct. Ball-Ztg." bereits berichtet worden. Auch
die Bauberat!lngs teIle des Bundes wurde wiederholt
in Anspruch genommen. Den Oe.schmackJosi,i2;keiten
der .,Kr;egSJl1den en-Indllstne"' setzt der Rund zie!­
bewuHre Jl.rbeit entgegen. - Der OeschMtsfüllrer des
Deutschen ßnrldcs fÜr HeimJtschut7, Reg.-Raumelster
W. Lindncr, hLclt einen Vortrag über I!Die Aufgaben
des Heimatschutzes 11ach dem Kriege", wobei er auf
d!e Gefahren hinwies, die mangelhafte Organls3.tion und
fehjendes A!lgemeinverständnis im Oeiolge hätten.
Er erwähnte ferner dIe von dem Deutschen Bl1nd für
Jicimaiscl1utz getroffenc!! Maßnahmen, die auch taJlI­
:-ejche Veruffent]lc]-H:ngcII Yorb re!tcn"

Eßd e!"$chau.
ßeimatsclmtz. 11. Jahrg. 1916. lidt 2 und 3: EIs a ß.

Herausgegeben vom geschäHsfilhrendel1 Vorst.:wd
des Deutschen Bundes Heimatscbutl." BerEn \fi/ 10,
MaWläikirchstraße 17 J, Preis 2,25 Mk.

Zum Wiedenu.Jtnau Osrpn'ußens
Über ZahlungsverschIeppungen beim "\Viederaufbal!

in Ostprcußen haben die beteiligten Arbeitgeber des
oU;c1Jlisicrtcn Bangewerbes in Ostprcußen folgende
Entschließung getaUt: t\ach den vieJfachen Beschwer­
den der Mitglieder iiber die mangelhafte und ver­
spätete Bez;JhlullR im \::Iliederaufb;:lUgebict kommt die
Versammlung schließlich nach Austausch der vcr­
sclJiedenstc1l Erfnhrun.2;en zu der überzeugung, daß
skh der Bal1 l!Isfijhrrndc nur selbst heUen könne und
daß :-:ich jeder ßaugewcrbctrclbcnde im \\liederaufhau­
gebiet auf den Standpunkt steilen mÜsse. Jaß der
Wiederaufbau ein reines Privatgeschäft zwischcn dem

Besitzer 1!l1d der bau:lusführenden Firma
lmd deshalb auf Ahhilfe durch staatliche -"'\aß­

naJltnen nicht zu rechnen sei. Der DauausfÜhrende
sollte sich deshalb fort8h selbst dadurch schützen. daß
er seinem B,mherrn bekanntmache, daß er, falls dieser
mit den vertraglichen Zahlungen weiterhin im Rücl<;:­
stmHJe bleibe. die Arbeit nach ang-emessener frist ein­
steHen 11nd unverzÜglich wegen Beitreibung der fäHigen
Zahlungen gerichtlich vorgehen werde. Das Bal1­
g-ewcrbc ist in der heu tiRen Zeit nicht in der Lage, s-O­
lange Kredit gewähren zu können, bis die staatlichen
Mittel zur Auszahlung gelangen. Das Baugeschtift ist
hellte, da alle Baustoffe sowohl wie der Arbeitslohn
bar gezahlt werden mÜssen, mir 110ch ein Kassagesch ift
und der Bauherr daher verpflichtet, bar zu zahlen,

A. O. V.
Mindf.;storeisc im Wiederauibaugebiet. Der 0 s t ­

pr c 11 ß i s c 11 c Ar I) c i t g e b er _ B c z i r k s ver­
band fiir das Baugewerbe und der Be­
zirksvcrbaud o:::tprcußischer Ballinnun

gen hielten vor kmzeLH unter dem Vmsitz des Bau­
mcjstcrs Laufier-Königsbcrg eine außerordentliche Ver
sammlung ab, um über die Festsetzung von Mindest­
preisen für die Erd-, Maurer-und Zimmerarbeiten des
Wiederaufbaugebietes und andere Berufsfragen zu be­
raten. Beschlosscn wurde die Annahme eines Em­
wurfes für Mindestpreise. Im Anschluß hieran wurden
Tagelohnpreise und ein Werkvertragsm;.ster für die
Übernahme von Arbeiten im ¥/iederaufbaugebiet fest­
gesetzt. Zum Schluß kamen verschiedene Klagen über
Beitragshinterziehung zur Berufsgenossenschaft im
Regiebau und von unsoliden Unternehmern. Zahlungs­
verzögerungen und Verschleppung; der Zahlungs­
anWeiSl1nfi{en durch die Behörden, Lohnüberschreitun­
geJ1 und sonstige Tariffragen zur Besprechung. P.

Tarif. und Streikbewegungei1.
Eini un  im Ifolzgcwerbe. Die mehrtägigen Ver­

handlungen, die im Reichsamt des Inncrn unter dcm
Vorsitz des Geheimen Rats Dr. Ca spar zwischen dem
Arbeitgeberschntzverband lind den Arbeitnehmerver­
bänden des HOlzgewerbes stattgefunden haben, haben
zu einer Einigung geführt. Darnach jst der gegen­
wärtige Lohntarif auf ein Jahr, bis zum 15. I"ebru;Jr
1918, verlängert worden. Die hauptscichlichsten Be­
dingungen. unter denen die Verlängerung zustande g-e­
kommen ist. sind folgende. Die vor dem KrieRe ver­
einbarten Vertr H?;slölmc werden, soweit sie betragen

mit der TellerUngSZlllage
bIS 45 Pf. s imthch auf 45 PT. \"on 20 auf 65 Pf.\'on 46-50 " 50 ..!g .. 68 ,.., 51-55 .. ., 55 .. 16 " 71 "" 56-60 ., ., 60., ,. 15 " 75 ",. 61-65 .' 65., 15 " BO ,.
66 und mehr" "70,, ,. 15 .. 85 '"

Städte, die einen Vertragslohn hisher nicht
vereinbart haben, sind bei deI" nächsten Vertrags­
erneuerung lU eine den örtlichen Verhältnissen ent­
sprechende Lohnklasse einzureihen. Auf alle bestehen­
den, d. h. 7urzeit gezahlten Löhne )st gleichfalls die
nach der für den Deschaftigungsort maßgebenden
Teuerungszulage, lind zwar in Höhe von 15 Pi. für die
Stunde vom 15. November 1916 an, in Höhe des Oe­
samtbetrages vom 15. Februar 1917 an zu zahlen. Oie
bestehenden Löhne der Arbeiterinnen werden vom
15. November 1916 ab um 10 Pi. die Stunde erböht. Um
den gleichen BetraR erhöhen sich auch die vor dem
Kriege vereinbarten VertragsJöhne der Arbeiterinnen.
Jugendliche Arbeiter unter 18 Jabren erhalten dieseIhe
Teuerul1gszuJagc wie die Arbeiterinnen, also 10 Pf. die
Stunde auf die bestehenden Löhne vom 15. November
1916 ab. Auch die entlohnung der Kriegsbeschädigten,
denen ein Anspruch darauf zugebilligt wird, an ihrer
alten Arbeitsstelle wieder beschäftigt zu werden, \\rlrd
geregelt.
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